
BECAUSE NOT ALL TIRES
ARE THE SAME _

RUNONFLAT

Der erste Mensch auf dem Mond sollte nicht nur gehen, sondern auch fahren können.
Deswegen lieferte Goodyear den Reifen für das erste Mondfahrzeug der NASA. Denn wir
erfinden das Rad immer wieder neu. Für diesen Pioniergeist steht auch RunOnFlat, der
erste Reifen, der sich auch von einer Reifenpanne nicht aufhalten lässt. Seine verstärkten
Seitenwände tragen im Falle eines Luftdruckverlustes 
das Fahrzeuggewicht. Dadurch erhalten sie die Mobilität
über eine Distanz von 80 km aufrecht.* Eine Revolution 
in der Reifenentwicklung.

Mehr Informationen unter goodyear.de 
*Bei Betrieb mit geringem Luftdruck (unter 1 bar) nicht mehr als 80 km mit maximal 80 km/h zurücklegen und scharfes Kurvenfahren vermeiden. 

Maßgeblich sind die Angaben in der Fahrzeugbetriebsanleitung.  

GOODYEAR ENTWICKELTE DIE REIFEN 
FÜR DAS ERSTE MONDFAHRZEUG. 

GENAUSO WIE RUNONFLAT, 

DEN ERSTEN REIFEN, 

DEN SELBST EINE PANNE 

NICHT AUFHALTEN KANN.
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Schmutziges Zink aus China verzerrt Wettbewerb
Auswuchtgewichte: Umweltministerium untersucht
Wettbewerb ist etwas Positives – wenn er zu gleichen und fairen
Bedingungen stattfindet. Die starken Preissteigerungen bei Zink
haben einige Hersteller von Auswuchtgewichten nun dazu ge-
bracht, statt Feinzink Schrottzinke bei der Herstellung zu ver-
wenden. Das Problem dabei ist nur: Diese Materialien sind in der
Regel stark verunreinigt. Folglich überschreiten diese vermeint-
lichen Zinkauswuchtgewichte bei weitem die üblichen Grenz-
werte für teilweise extrem gesundheits- und umweltgefährden-
de Schwermetalle wie Cadmium oder – wieder – Blei. Welt-

marktführer Dionys Hofmann sowie Trax JH aus England be-
schuldigen insbesondere chinesische Hersteller, deren Produk-
te über europäische Händler hierzulande zu Preisen in Umlauf
gebracht werden, die teilweise sogar unter dem Einkaufspreis
von Feinzink liegen. Das Stuttgarter Umweltministerium ermittelt
gegenwärtig in einem Fall und kann dabei auf umfangreiche Er-
gebnisse von Spektralanalysen bauen, die auch der NEUE REI-
FENZEITUNG vorliegen.

Die wa h ren Inhaltsstoffe der vo r w i e-
gend aus China stammenden Au s-

w u c h t g ew i c h te wä ren vermutlich nicht so
schnell ans Licht gekommen, hätten euro-
päische Unternehmen diese nicht zu Pre i-
sen angeboten, die man als Dumpingpre i-
se bezeichnen müsste, wenn die Herste l-
ler sich an in Europa geltendes Recht ge-
h a l ten hätten. Helmut
R i n g wa l d ,

Ve r k a u f s -
und Market i n g l e i ter der Dionys Hof m a n n
GmbH aus dem bad e n - w ü r t te m b e rg i s c h e n
A l b s tadt, war zunächst „leicht ersta u n t “
über die unüblichen Markt p reise der aus
China importierter Zinkausw u c h t g ew i c h te .
Da die Herstellung von Au sw u c h t g ew i c h-
ten nicht überaus personalintensiv ist –
man spricht von einem Lohnanteil in Höhe
von rund zehn Prozent –, dürfte das gerin-
g e re Lohnniveau in China sich nicht der-
maßen stark auf die Ve r k a u fs p reise aus-
w i r ken. Dionys Hofmann berichtet vo n
Z i n k a u sw u c h t g ew i c h ten, deren Preise in
Deutschland rund 30 Prozent unter den
sonst üblichen Preisen liegen.

Diese Erfahrung wird auch in Gro ß b r i-
tannien bestätigt. John Halle, Geschäft s-
f ü h rer der Trax JH Ltd., Nummer zwei auf
dem We l t m a r kt hinter Dionys Hof m a n n ,
s teht dort mit Zinkausw u c h t g ew i c h ten im
Wet t b ewerb, deren Abve r k a u fs p reise unte r
seinen eigenen Ro h s toff p reisen liegen.
W ä h rend Trax nun die Aston University im
englischen Birmingham zur Analyse der
vermeintlichen Zinkausw u c h t g ew i c h te ein-

bezogen hat und gegenwärtig auf deta i l-
l i e r te Ergebnisse der Spekt ra l a n a l y s e n
wa r tet, kann Dionys Hofmann bereits um-
fa n g reiche Unte r s u c h u n g s e rgebnisse vo r-
legen, die – einfach gesagt – erschre c ke n d
s i n d .

Ein Blick auf die mehrseitigen Zahlen-
kolonnen legt den Ve rd ac h t
nahe, dass sich in den ve r-
meintlichen Zinkaus-
w u c h t g ew i c h ten so ziem-

lich alles befi n d et – außer Ato m-
müll. Zurück zu den Fa kten: Wie
Helmut Ringwald im Gespräch mit
der NEUE REIFENZEITUNG be-

r i c h tet, habe sich der We l t m a r kt f ü h rer vo n
einem seiner kleineren, deutschen Mitbe-
werber karto nweise Zinkausw u c h t g ew i c h-
te in 20, 40 und 45 Gramm besorgt, die
n ac hweislich aus China stammen und
noch originalve r p ac kt gewesen sind. Es
seien Mate r i a l p roben der ve r s c h i e d e n e n
G ew i c h te entnommen wo rden, von denen
dann jeweils fünf so genannte Abf u n k u n-
gen in der Qualitätssicherung von Diony s
H ofmann spekt ral analysiert wurde. Die Er-
gebnisse zeigen, dass sich in den chinesi-
schen Zinkausw u c h t g ew i c h ten bis zu zwe i
P rozent Blei befi n d et. Die Ko n z e n t ra t i o n s-
verhältnisse re i c h ten dabei von 1,2336 bis
2,0548 Prozent – und in Europa dürfen seit
dem 1. Juli 2006 bleihaltige Au sw u c h t g e-
w i c h te an Pkw und Llkw nicht mehr ve r b a u t
we rden. Die Ergebnisse der Spekt ra l a n a l y-
se bei Dionys Hofmann zeigen aber auch
eine Ve r u n reinigung der Zinkausw u c h t g e-
w i c h te mit Cadmium. Dieses als „sehr gif-
tig“ eingestufte chemische Element ste h t
in dem Ve rd acht Krebs zu erregen, Org a n e
wie auch das Zentra l n e r ve n sy s tem und

das Immunsy s tem zu schädigen und die
menschliche Fr u c h t b a r keit zu beeinträc h-
t i g e n .

Zulässig sei eine Ve r u n reinigung in der
G rö ß e n o rdnung 0,00001 Prozent, sagt Hel-
mut Ringwald. Diese Grenze we rde als „na-
türliche Ve r u n reinigung“ akzeptiert, da
C admium ein unve r m e i d b a res Nebenpro-
d u kt der Zink-, Blei- und Ku pfe rg ew i n n u n g
ist und auch bei gemeinsamer Lag e r u n g
verschiedener Metalle übertragen we rd e n
kann. Die von Dionys Hofmann unte r s u c h-
ten Zinkausw u c h t g ew i c h te aus China hin-
gegen wiesen bei we i tem mehr als diese
Re s t s p u ren an Cadmium auf. Die gemes-
senen Ko n z e n t ra t i o n sverhältnisse schwa n k-
ten dabei zwischen 0,00337 und 0,2373
P rozent, lagen also bis zu 23.730-mal über
dem hierzulande zulässigen Gre n z wert für
C admium. Neben den beiden hier erwä h n-
ten Schwe r m etallen hat die Spekt ra l a n a l y-
se der Qualitätssicherung bei Dionys Hof-
mann bei den aus China sta m m e n d e n
Z i n k a u sw u c h t g ew i c h ten noch we i te re In-
h a l t s s toffe gefunden, deren Anteile we i t
über die zulässigen Grenzen hinausgehen,
so et wa Aluminium (bis zu 13,6502 Pro-
zent), Ku pfer (7,9675 Prozent), Eisen
(2,2488 Prozent) sowie Spuren von Indium,
M agnesium, Thallium, Chrom, Mangan, Ni-
c kel oder auch Silber.

Dies, so Ringwald we i te r, sei nicht der
Wet t b ewerb, den man sich vo r s telle. Gegen
U n ternehmen, die schädliche Stoffe durc h
die Ve r wendung von Schrot t z i n ken in Um-
lauf bringen und somit möglicherweise die
Gesundheit der Ve r b raucher und natürlich
der Monte u re im Re i fe n fachhandel gefä h r-
den, müsse „rigoros vo rgegangen“ we rd e n ,
fo rdert der Ve r k a u fs- und Market i n g l e i te r

Entweder als
Klebegewicht …
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der Dionys Hofmann GmbH das Stuttgar-
ter Umwe l t m i n i s terium auf, und erwä h n t
dann noch nicht einmal die wet t b ewe r b s-
ve r z e r renden Au swirkungen der schmutzi-
gen aber äußerst billigen Zinkausw u c h t-
g ew i c h te aus China. Helmut Ringwa l d
re c h n et damit, dass das Ministerium noch
im Januar erste Maßnahmen gegen die
U n ternehmen erg re i fen we rde, die diese
G ew i c h te hierzulande in Umlauf bringen
und folglich in der Pro d u kt h a ftung ste h e n .

Darüber hinaus ve r weist der We l t-
m a r kt f ü h rer aus Albstadt darauf, dass Re i-
fe n h ä n d l e r, die sich von den Billigangebo-
ten aus China haben ve r f ü h ren lassen, am
Ende nicht wirklich sparen. Das Problem ist
d abei durchaus einfach: Zinkausw u c h t g e-
w i c h te haben bei gleichem Nenngew i c h t
immer dieselbe Größe, also ein identisches
Volumen. Wenn nun Schwe r m etalle oder
auch das überaus leichte Aluminium in gro-
ßen Mengen mit ve ra r b e i tet we rden, ändert
sich natürlich das ta t s ächliche Gewicht im
Ve rgleich zum Nenngewicht. Das heißt, ein
als 20 Gramm schwe res Au sw u c h t g ew i c h t
ve r k a u ftes und geke n n z e i c h n etes Stück
Zink ist in Wahrheit schwe rer oder leichte r,
je nachdem, welcher Meta l l c o c ktail sich
darin befi n d et. Im Ve rgleich zum Zink ist
C admium et wa 21,1 Prozent schwe re r, hat
also eine höhere Dichte, im Ve rgleich zum
S c hwe rg ewicht Blei erg i bt sich sogar ein
U n terschied von 58,8 Prozent. Aluminium
hingegen ist 62,2 Prozent leichter als
Zink. Da die von Dionys Hof-
mann analysierten Zink-
a u s w u c h t g e -
w i c h te aus
China te i l-
weise nur
7 7 , 8 3 3 8
P rozent Zink
e n t h a l ten (normal sind
98,9 Prozent plus ein
P rozent Aluminium),
weicht das ta t s ächliche Gewicht te i l we i s e
maßgeblich vom Nennwert ab. Dies, so be-
tont Ringwald, könne dazu führen, dass
Au sw u c h t g ew i c h te bis zu 20 Pro z e n t
s c hwe rer oder leichter sind als angegeben.
Folglich müsse der Monteur nac hw u c h te n ,
wenn er statt eines 20-Gra m m - G ew i c h te s
ein Au sw u c h t g ewicht von 25 Gramm an-
g e b racht hat. Wenn dies sta t t fi n d et, hat der
Re i fenhändler unterm Strich sehr wa h r-

scheinlich nichts gespart, sondern zahlt
am Ende sogar noch drauf. Die „unko n t ro l-
l i e r te Mate r i a l d i c h te“ der ve r m e i n t l i c h e n
Z i n k a u sw u c h t g ew i c h te kann auch zu un-
ko n t ro l l i e r ten Ko s ten im Re i fenhandel füh-
ren, obwohl die ve r f ü h rerisch billigen Ge-
w i c h te eigentlich gekauft wurden, um Geld
zu spare n .

Bei Dionys Hofmann geht man davo n
aus, dass das Handelsunternehmen, des-
sen Importwa re erwiesenermaßen nicht
den europäischen Markta n fo rd e r u n g e n
entspricht, von der Zusammenset z u n g
der vermeintlichen Zinkausw u c h t g ew i c h te
nichts wusste. Vorsatz wolle man jedenfa l l s
niemandem unte r s tellen. Neben dem be-
s ag ten Unternehmen seien noch andere
Re i fenhändler und Importe u re bekannt, die
e n t s p rechende Au sw u c h t g ew i c h te aus
China in Umlauf bringen. Inw i eweit diese
U n ternehmen ebenfalls ve r u n re i n i g te s
Zink ve r t reiben, kann nicht mit Sicherheit
g e s agt we rden. Der Anfa n g sve rd acht je-
d e n falls liegt nun offen auf dem Tisch. Den
B u n d e sverband Re i fenhandel und Vu l k a-
n i s e u r- H a n d werk wolle Ringwald nun auch
einspannen in der Hoffnung, dass das The-
ma im gesamten deutschen Re i fe n fac h-
handel bekannt wird. Beim BRV hat man
g e g e nwärtig noch keine Kenntnis von et-
waigen Vo rgängen, heißt es dazu auf An-
f rag e .

Ve r k a u fs- und Market i n g l e i ter Helmut
R i n g wald plädiert fo l g l i c h

nochmals für  den Ge-
b rauch qualita t i v
h o c hwertiger Au s-
w u c h t g ew i c h te. Diony s

H ofmann et wa stellt die
G ew i c h te, die in Euro p a
vertrieben we rden, aus-
nahmslos in dem Werk in
A l b s tadt her. Erst in 2006
h abe man das Werk im
spanischen Rubi bei Bar-

celona geschlossen (Kapazität 25 Millio-
nen Einheiten) und nutzt den Standort nun-
mehr nur noch für den regionalen Handel.
Daneben hat der We l t m a r kt f ü h rer noch ei-
ne Pro d u kt i o n s s tä t te in Thailand, in der
e b e n falls rund 25 Millionen Teile jedes Jahr
g efertigt we rden. In Albstadt hingegen ent-
s tehen jedes Jahr rund 500 Millionen Te i-
l e .

a r n o . b o r c h e r s @ r e i f e n p r e s s e . d e

… oder mit ein-
gegossener Haltefeder – Welt-

marktführer Dionys Hofmann bietet ein
umfangreiches Programm an Auswucht-
gewichten für Pkw-, Lkw- und Motorra-
dräder






